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Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat hat am
Mittwoch weitere Themen behandelt.

Haushalt: Bürgermeister Günther
Winkler informierte dasGremium, dass
vom Landratsamt Miltenberg die
Haushaltssatzung und der Haushalts-
plan 2014 mit verschiedenen Hinwei-
sen genehmigt worden sei. Die Haus-
haltslage der Gemeinde sei ange-
spannt, aber noch geordnet. In den
letzten Jahren habe aufgrund des stag-
nierenden Schuldenabbaus keine be-
deutsame Verbesserung erreicht wer-
den können. Die Gemeinde müsse die
Konsolidierung weiter fortsetzen und
überplanmäßige Einnahmen zur
Schuldentilgung einzusetzen.

Rechnungsprüfung: Winkler gab aus
nichtöffentlicher Sitzung bekannt, dass
der Rechnungsprüfungsausschuss die
örtliche Prüfung der Jahresrechnung
2011 und 2012 anerkannt habe.

Dreschhalle und Willkommenstafel: Der
Auftrag für die Abbrucharbeiten der
alten Dreschhalle in Eichenbühl wur-
de an die Firma BDL Untermain
(Großheubach) mit einer Angebots-
summe von 10115 Euro erteilt. Mit dem
AbbruchderDreschhallemuss auchdie
dort befindliche Willkommenstafel mit
Blumenschmuck versetzt werden. In
der Diskussion über einen geeigneten
Standort einigten sich die Gemeinde-
räte auf den Vorschlag von Joachim
Schmedding (SPD/UWG) zum Stand-
ort an den Glascontainern am Orts-
ausgang in Richtung Riedern. Der
Standort sei Gemeindegrund und man
könne gleichzeitig die Container da-

hinter verbergen, wenn zwei der vier
Container auf dem Platz noch in Rich-
tung Erfufer versetzt würden. Die Ver-
waltung prüft nun, ob der geplante
Standort so genehmigt werden kann.

Europawahl: Für die Europawahl am
25. Mai wird in der Gemeinde Ei-
chenbühl ein Wahllokal im Sitzungs-
saal im Rathaus eingerichtet. Daneben
besteht die Möglichkeit zur Briefwahl,
informierte Bürgermeister Winkler.

Gastschulbesuch: Dem Antrag zum
Gastschulbesuch eines Kindes aus der
badischen Spritzenmühle an der Erf-
tal-Grundschule abdemSchuljahr 2015
hat der Gemeinderat zugestimmt.
Grund ist die bessere Verkehrsver-
bindung für den Schüler. Bei einem
Schulbesuch in Walldürn müsste das
Kind entweder jeweils 1,6 Kilometer
zur nächsten Bushaltestelle in Kal-
tenbrunn gefahren werden oder zu Fuß
durch den Wald. Dies hielt Winkler für
nicht zumutbar. Beim Schulbesuch in
Eichenbühl sei die über einen Privat-
weg erreichbare Bushaltestelle nur 100
Meter entfernt. Über den Antrag muss
die Regierung von Unterfranken noch
entscheiden. Die Fahrtkosten sind
durch die Antragsteller zu tragen.

Wiegehäuschen: Das gemeindeeigene
Wiegehäuschen in Guggenberg soll
abgebaut werden. Eine Notwendigkeit,
die Einrichtung weiterhin zu unter-
halten, bestehe nicht, so der Bürger-
meister. Jochen Hennich (CSU) regte
an, für örtliche Mitteilungen an ande-
rer Stelle eine Aushangtafel vorzuse-
hen. acks

Viele Autofahrer zu flott
an der Ottenmühle
Gemeinderat Eichenbühl: Bürgermeister legt Zahlen vor
EICHENBÜHL. Ander Staatsstraße 521 von
Eichenbühl nach Riedern ist im Be-
reich der Ottenmühle eine Geschwin-
digkeitsbegrenzung auf 70 Stunden-
kilometer angeordnet. Grund ist die
gefährliche und steile Ausfahrt von der
Mühle auf die Straße. In der Gemein-
deratssitzung hat Bürgermeister Gün-
ther Winkler nun ein erstaunliches
Zahlenwerk zur Situation an dieser
Stelle präsentiert.
Der Zweckverband Kommunale

Verkehrsüberwachung hatte vom 14.

März bis 5. April ein Geschwindig-
keits- und Verkehrszählgerät aufge-
stellt, über dessen Ergebnis er den Ge-
meinderat informierte. Dabei wurde
deutlich, dass drei von vier aus Ei-
chenbühl kommende Fahrzeuge die
Geschwindigkeitsbegrenzung über-
schreiten. Aus Fahrtrichtung Riedern
ist knapp die Hälfte (49 Prozent) der
Autofahrer zu flott unterwegs. Die
Überschreitungen liegen im Bereich
von bis zu über 110 Stundenkilome-
tern, bei einer angeordneten Höchst-
geschwindigkeit von Tempo 70.
Gemeinderat Jochen Hennich (CSU)

ergänzte hierzu, dass die Autofahrer
eigentlich vorsichtiger fahren würden,
weil durch die Polizei schon vor Auf-
stellen der Messanlage mehrfach
kontrolliert worden sei. Beeindruckt
waren die Gemeinderäte auch vom
Umfang der Verkehrsbewegungen in
beiden Richtungen. Im Durchschnitt
ergebe sich so ein Verkehrsvolumen
von knapp 3000 Fahrzeugen pro Tag,
wobei der Schwerverkehr mit etwa
einem Zehntel beteiligt sei.
Aufgrund der Zahlen schlug Bür-

germeister Winkler vor, mit der Poli-
zeiinspektion Miltenberg das Ergebnis
zu erörtern. Dabei wolle man abklä-
ren, ob nicht doch Geschwindigkeits-
messungen durch den Kommunalen
Zweckverband möglich seien. acks

An der Ottenmühle bei Pfohlbach ist die
Geschwindigkeit auf 70 Stundenkilometer
begrenzt. Viele Verkehrsteilnehmer halten
sich nicht daran. Foto: Siegmar Ackermann Linden Gesprächsthema Nummer eins

Blick in den Odenwald: Bäume bislang nicht gefällt – Keine Windräder im Sensbachtal – Freiwilligentag im Oberzent

ODENWALDKREIS. Der Autor des Oden-
wald-Rückblicks hat die Diskussion um
die drohende Fällung von vier bedeu-
tenden Linden verfolgt und sich den
Odenwälder Ostermarsch angesehen.
Im südlichen Kreisgebiet triumphieren
Windkraftgegner ob ihres Erfolgs, den
die vier Gemeinden sich auch von
ihrem Aufruf zum Freiwilligentag
versprechen.

Gnadenfrist: Ein Lindenplatz ist in je-
der Stadt etwas Besonderes. Auch in
Michelstadt steht der Platz am östli-
chen Ende der Braunstraße, die die
Altstadt durchzieht, für zwei Jahr-
hunderte öffentliche Gerichtsbarkeit
und zugleich für die politische Bühne
des Protests. Hier finden seit Jahr-
zehnten die Abschlusskundgebungen
der Odenwälder Ostermärsche statt
und hier formierte sich der Aufstand im
Revolutionsjahr 1848.
Der jüngsteWiderstand verfolgt ganz

andere Ziele: »Inzwischen kommt der
Förster Rolf Kohlhage zu der Ansicht,
dass die alten Linden doch noch recht
standfest sind«, freut sich Peter Jochen
Bosse (Die Linken). Bei der letzten
Ortsbegehung durch den Bauaus-
schuss hatte der Baumbegutachter den
vier gut 60 Jahre alten Bäumen eine
weitaus stärkere Schädigung zuge-
sprochen und für eine Fällung und
Neupflanzung plädiert. Seitdem sei der
drohende Kahlschlag auf dem beson-
ders am Abend belebten Platz Ge-
sprächsthema Nummer eins in der
Stadt, fügt Bosse hinzu.
Bürgermeister Stephan Kelbert

(parteilos) ließ verkünden, dass noch

nichts entschieden sei; die Einwände
der Bürger würden zunächst geprüft.
Zu beobachten war, dass am Dienstag
der Bauhof zur Gefahrenabwehr eini-
ge Äste entfernt hat. Bosse geht davon
aus, dass es sich dabei um Äste ge-
handelt hat, die von Pilzbefall ge-
schädigt waren.

Schuldzuweisung: Rund 200 Demons-
tranten haben die Veranstalter des
Odenwälder Friedensmarsches am
Samstag gezählt, der
vom Erbacher Markt-
platz aus durch die
Kreisstadt und an-
schließend durch die
Innenstadt von Mi-
chelstadt gezogen ist. Bei der Ab-
schlusskundgebung auf dem Linden-
platz prangerte Christopher Kloß (Mi-
chelstadt) die seiner Ansicht nach ein-
seitige Berichterstattung der Medien in
der Ukraine-Krise an: »In unserem
Land hat es schon immer funktioniert,
ein sorgsam gepflegtes Feindbild auf
die Leinwand zu projizieren.«
Zuvor hatten bereits in Erbach der

DGB-Kreisvorsitzende Harald Staier
(Höchst) und der DGB-Regionalse-
kretär Horst Raupp (Darmstadt) »eine
massive westliche und US-amerika-
nischer Einflussnahme« kritisiert und
»Wirtschaftsspitzen« als die »wahren
Kriegstreiber im Ukraine-Konflikt«
ausfindig gemacht.
Veranstaltet wurde der Ostermarsch

von einem Bündnis aus rund einem
Dutzend Organisationen, darunter die
Naturfreunde, das evangelische De-
kanat und die Linken. SPD, Jusos und

die Grünen gingen sichtbar auf Dis-
tanz und liefen ohne Parteifahnen mit.
»Es ist der Mangel an freien Kapazi-
täten; unter besseren personellen Vo-
raussetzungen sind wir wieder dabei«,
erklärte Kreisgeschäftsführer Horst
Kowarsch (Beerfelden) die Haltung der
Grünen.

Rückzieher: Windkraftgegner verbuchen
die jüngste Entscheidung der Ener-
giegenossenschaft Odenwald (EGO) in

Erbach als riesigen Er-
folg; für das vor fünf
Jahren gegründete
Unternehmen dagegen
ist es einzig die logi-
sche Konsequenz sei-

ner selbst gesteckten Ziele. Sechs
Windräder wollte die EGO auf der
Sensbacher Höhe errichten lassen und
hatte hierfür den Bauantrag beim Re-
gierungspräsidium Darmstadt einge-
reicht. Eine rasch ins Leben gerufene
Bürgerinitiative hat binnen weniger
Wochen 340 Unterschriften in der
knapp 1000 Einwohner großen Ge-
meinde im südlichen Odenwaldkreis
gesammelt.
»Die EGO hat immer gesagt, dass

keine Projekte umgesetzt werden, die
im Widerspruch zum Willen der loka-
len Bevölkerung stehen, sowie nicht
unseren Anforderungen der Wirt-
schaftlichkeit genügen«, begründet
deren Sprecher Christian Breunig den
Rückzieher.
Vom Tisch ist gleichzeitig der Plan,

auch auf dem benachbarten Finken-
berg einen Windpark zu errichten.
Breunig weiter: »Für die weiteren

Standorte im Odenwaldkreis streben
wir entsprechende Bürgerbefragungen
an, von diesen wir das weitere Vorge-
hen auf diesen Flächen abhängig ma-
chen werden.«

Zupacker: Im südlichenKreisgebiet, das
seiner Höhenlage wegen auch Ober-
zent genannt wird, formiert sich ein
Projekt, das von allen vier Gemeinden
getragen und von der Ehrenamts-
agentur des Kreises unterstützt wird.
Unter dem Motto »Freiwillig in der
Oberzent« sollen für Samstag, 27. Sep-
tember, möglichst viele Aktive gewor-
ben werden, die sich »einen Tag lang
ehrenamtlich zu schaffen machen«.
Beerfelden, Hesseneck, Rothenberg

und Sensbachtal suchen Personen,
Familien, Gruppen, Vereine und Un-
ternehmen, die sich zur gleichen Zeit
für ihre Region in unterschiedlichen
gemeinnützigen Projekten einsetzen.
Gedacht ist an den Bau oder das Be-
stücken des »Brauch-ich-nicht-mehr-
Tausch-Schranks« oder die Einrich-
tung eines »Repair-Cafés«, schreibt die
Pressestelle im Landratsamt.
Angepackt werden darf auch beim

Ausmerzen von Schönheitsfehlern in
ohnehin schon von Vereinshand be-
treuten Freibädern, beim Verschönern
eines Dorfplatzes oder mit einem Neu-
anstrich für die Wände im Kindergar-
ten oder die Gestaltung eines »nostal-
gischen« Tanztees im Altenheim.
Ein Vorbereitungstreffen findet am

Dienstag, 13. Mai, 19 Uhr im Bühnen-
saal des Bürgerhauses an der Markt-
straße 15 in Beerfelden statt.

Manfred Giebenhain

Blick

in den Odenwald

Das frische Grün der Linden auf dem historischen Lindenplatz von Michelstadt täuscht darüber hinweg, dass die Bäume als krank eingestuft werden. Proteste von Bürgern haben die drohende
Fällung bislang verhindert. Foto: Manfred Giebenhain


